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Kennzahlen Vereinigte
Volksbanken eG

Volksbank
Leonberg-
Strohgäu eG

Fusionierte
Bank

Bilanzsumme
inMio. Euro 4667,3 1659,3 6326,6

Mitarbeiter
(Stand 31. 12. 2020) 778 232 1010

Mitglieder 77 379 35 650 113 029

Filialen (ohne SB) 43 14 57

Eigenkapital lt. Bilanz
(in Mio. Euro) 378,7 172,4 551,1

Nach der Fusion mehr als 110 000 Mitglieder
Volksbank Leonberg-Strohgäu und Vereinigte Volksbanken wollen sich zusammenschließen – Vertreterversammlungen entscheiden im Juni
KORNTAL-MÜNCHINGEN/LEONBERG.
„Wir werden größer, um nah zu
bleiben“ – unter diesem Motto
haben gestern die Spitzen der
Vereinigten Volksbanken und der
Volksbank Leonberg-Strohgäu
die Fusion der beiden Kreditins-
titute angekündigt. Den Be-
schluss haben die Aufsichtsrats-
gremien jüngst gefasst. Im Juni
stimmen die Vertreterversamm-
lungen über das Vorhaben ab.
Geben sie grünes Licht, wird die
Verschmelzung rückwirkend zum
1. Januar dieses Jahres vollzogen.

Die fusionierte Bank hätte
dann eine Bilanzsumme von
rund 6,3 Milliarden Euro, etwa
1000 Mitarbeiter, 113  000 Mitglie-
der und 57 Filialen. Es werde im
Zuge der Fusion keine Kündigun-
gen geben, hieß es gestern bei
der Pressekonferenz. Auch solle
die Verschmelzung beider Ban-
ken kein Anlass sein, Filialen zu

schließen. Gleichwohl werde sich
deren Zahl „mittel- bis langfris-
tig“ verringern: „Diese Entwick-
lung ist nicht aufzuhalten“, teilen
die Banken mit. „Das Verständnis
von Kundennähe hat sich in Zei-
ten der Digitalisierung verän-
dert.“ Mitglieder erledigten
Bankgeschäfte zunehmend on-
line. Das habe einen „direkten
Einfluss auf unsere künftige Fili-
alstruktur“.

Die Vereinigten Volksbanken
haben ihren Sitz in Sindelfingen,
die Hauptverwaltung befindet
sich in Böblingen. Die Volksbank
Leonberg-Strohgäu ist 2018 aus
einem Zusammenschluss der
Volksbank Strohgäu (mit Sitz in
Korntal-Münchingen) und der
Volksbank Region Leonberg ent-
standen. Geschäftsstellen im
Kreis Ludwigsburg befinden sich
in Ditzingen, Gerlingen, Heimer-
dingen und Münchingen.

Nach der neuerlichen Fusion
in diesem Jahr wird die neue
Bank „Vereinigte Volksbanken
eG“ heißen; die Volksbank Leon-
berg-Strohgäu wird ihren Namen
aber behalten. Neben ihr soll es
dann sechs weitere Regionalban-
ken unter dem Dach des neuen
Konstrukts geben. Hauptstellen

soll es entsprechend im Mün-
chinger Teil von Korntal-Mün-
chingen, in Leonberg, Böblingen,
Calw, Reutlingen, Schönaich,
Sindelfingen und Weil der Stadt
geben. Die Präsenz vor Ort, das
persönliche Gespräch bleibe
wichtig, betonte Wolfgang Klotz,
Vorstandsvorsitzender der Verei-

nigten Volksbanken, gestern. Zu-
gleich müssten Banken sich aber
auch neu aufstellen, um wettbe-
werbsfähig bleiben und wirt-
schaftlich arbeiten zu können.
Der durch das Niedrigzinsumfeld
ausgelöste „Kostendruck, eine
ausufernde Regulierungswut, die
Herausforderungen der Digitali-
sierung und des demografischen
Wandels“ würden laut den Ban-
ken dazu zwingen. Damit folgen
die Fusionspartner einem Trend:
Neu entstehende Banken umfas-
sen immer größere Gebiete, wie
es gestern hieß.

Die Verschmelzung könne laut
Jürgen Held, Vorstandsvorsitzen-
der der Volksbank Leonberg-
Strohgäu, auch beim Thema Per-
sonal helfen. Er wäre dankbar,
sagte er gestern, könnte er etwa
mehr Privatkundenbetreuer ge-
winnen, „aber am Markt gibt es
die nicht“. (wd)
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        von Stefan Ziermann
ie Börsen sind nach dem
starken Jahresauftakt
unter Druck geraten. Der

Dow Jones ist auf fast 34 000
Punkte zurückgefallen. Der deut-
sche Leitindex Dax steht ver-
gleichsweise etwas weniger unter
Druck. Der Nasdaq-Index ist be-
reits auf seine 200-Tage-Linie
zurückgefallen.

Auslöser für den Rutsch sind
eigentlich „alte Bekannte“. Weder
die hohen Inflationsraten noch
der Exit der US-Notenbank ist
neu. Allerdings wachsen an den
Börsen die Bedenken, dass die In-
flation der US-Notenbank entglit-
ten ist, dass sie zu spät auf die an-
ziehenden Raten reagiert hat. Da-
rum schießen gerade Spekulatio-
nen an den US-Börsen ins Kraut,
die Fed könnte in diesem Jahr so-
gar fünfmal die Zinsen erhöhen.
Bisher waren drei Zinsschritte
2022 die Markterwartung.

Bekommt die Fed nun also kalte
Füße? Eine Orientierung dazu
bekommen wir vom Fed-Treffen
in der nächsten Woche. Unsere

D Erwartung ist, dass die Fed ihren
Kurs halten und keine zusätzliche
Straffung signalisieren wird. An-
dernfalls werden die Aktienmärk-
te heftig unter Druck kommen.
Steigende Leitzinsen wären zwar
ein Signal der Inflationsbekämp-
fung, sie sind aber auch ein zwei-
schneidiges Schwert.

In den USA hat der Zinsanstieg
schon ein kritisches Niveau für
Aktien erreicht. Die Rendite der
zehnjährigen US-Staatsanleihe
notiert mit 1,83 Prozent fast auf
dem Niveau wie die Dividenden-
rendite im S&P 500. Das heißt:
Anleihen werden jetzt zu einer
Anlagealternative. Denn die Akti-
enkurse sind relativ hoch und
zudem gegenüber Anleihen ver-
gleichsweise volatil. Steigen die
Renditen in den USA weiter in
Richtung 2,5 Prozent oder gar drei
Prozent, dann wird das zu Um-
schichtungen raus aus Aktien,
rein in Anleihen führen.

Steigende Zinsen sind auch in
Europa zu beobachten. Die zehn-
jährige Bundesanleihe ist immer-

i Kennzahlen Kursentwicklung

Umsatz (2020)*:  772,45 Mio. 

Gewinn je Aktie (2020)*:    -

Marktkapitalisierung*: 33,78 Mrd. USD

KGV (2023e ):  0

Div.-Rendite:  - 

* in USD

Design-Profis aus z.B. Architektur, Film oder der 
Gaming-Industrie nutzen die Unity-Software. Sie er-
stellen damit alle Arten von immersiven Grafiken. Auch 
in der Gamingbranche hat Unity eine dominante Position 
inne. 94 der 100 größten Entwicklungsstudios für Compu-
terspiele sind Kunden des Unternehmens, 71% der 1.000 
beliebtesten Handyspiele wurden mit Unity entwickelt.
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hin wieder in den positiven Be-
reich gestiegen. Die Rendite liegt
hierzulande aber noch um einiges
entfernt von der durchschnitt-
lichen Dividendenrendite. Außer-
dem fährt die Europäische Zen-
tralbank eine andere Leitzins-
Linie als die Fed.

Das bekräftigt uns in unserer
Analyse, dass europäische Aktien
gegenüber US-Werten relativ
attraktiver sind. Passend zu den
Zinssorgen ziehen auch die

Notierungen von Gold und Silber
kräftig an. Gold ist wieder auf
1.840 US-Dollar je Feinunze ge-
stiegen. Das scheint auf den ers-
ten Blick nicht zu den steigenden
Zinsen in den USA zu passen. Wir
sehen darin aber einen Zug in
Sicherheit vor hohen Inflations-
raten und einer zu laxen Geldpo-
litik. Das bedeutet: Der Goldpreis
signalisiert, dass die Fed zwar
handeln wird, aber eben keine
Panik bekommt.

Fazit: Die Märkte stehen unter
akutem Zinsdruck. Der Rück-
setzer ist eine Kaufgelegenheit,
denn wir erwarten, dass die Fed
ihren Straffungskurs (drei Er-
höhungen) beibehält.

Ein aktuell „heißes“ Thema ist
das Metaverse. Das Internet 3.0 ist
eine faszinierende Idee und Unity
Software (ISIN: US 913 32U 101 6)
ist die führende Plattform für die
Erstellung und den Betrieb inter-
aktiver 3-D-Inhalte in Echtzeit.
Darüber hinaus bietet es eine
ganze Reihe von Software-Tools,
die Entwicklern dabei helfen, in-
teraktive 2-D- und 3-D-Inhalte in
Echtzeit für Mobiltelefone, Tab-
lets, PCs und Spielkonsolen sowie
AR-(Augmented Reality) und VR-
(Virtual Reality) Geräte zu erstel-
len, auszuführen und zu vermark-
ten. Design-Profis aus der Archi-
tektur, der Filmbranche oder der
Gaming-Industrie nutzen die
Software.

Nun erweitert Unity seine Ge-
schäftsmöglichkeiten im Meta-
verse mit dem Kauf diverser Ver-

UNITY SOFTWARE

mögenswerte des Visual-Effects-
Spezialisten Weta Digital. Das
Studio steht hinter Filmen wie
„Der Herr der Ringe“ oder „Ava-
tar“. Unity wächst rasant, schreibt
jedoch noch rote Zahlen. Im Jahr
2018 erwirtschaftete es einen Um-
satz von 380,75 Millionen US-
Dollar. 2021 dürfte die Umsatz-
milliarde bereits geknackt worden
sein. Die Aktie ist volatil und von
ihrem Allzeithoch bei 208 US-
Dollar (November 2021) deutlich
entfernt. Auf dem aktuellen Kurs-
niveau können langfristig orien-
tierte Investoren mit dem Aufbau
erster Positionen beginnen.

AUTOR: Stefan Ziermann, der als
Kolumnist einen persönlichen Blick
auf die Börsen wirft, ist Chefredak-
teur im Verlag Fuchsbriefe und Chef-
redakteur des Börsenbriefes Fuchs-
Kapitalanlagen (www.fuchsbriefe.de)
sowie Herausgeber des jährlich publi-
zierten Fuchs-Geldanlagebuches
Anlagechancen. Er beschäftigt sich
seit 2002 für den Verlag Fuchsbriefe
mit Finanzmärkten und Börse.

JAHRESBILANZ

„Wir sind für die Menschen im Landkreis da“
Die Kreissparkasse Ludwigsburg sieht in ihren Rekordzahlen auch einen Vertrauensbeweis ihrer Kunden – Bilanzsumme knackt Zwölf-Milliarden-Marke

VON BIRGIT EBNER

LUDWIGSBURG.  Auch im Jahr 2021
– dem zweiten Jahr der Corona-
pandemie – ist die Kreissparkasse
Ludwigsburg auf ihrem Wachs-
tumskurs geblieben. Und nicht
nur das: Das öffentlich-rechtliche
Geldinstitut kann trotz schwieri-
gem Marktumfeld Rekordzahlen
vorlegen. „Wir waren und sind
verlässlicher Partner – gerade
auch in Krisenzeiten“, sagte Vor-
standsvorsitzender Heinz-Werner
Schulte gestern bei der Präsenta-
tion der vorläufigen Bilanzzahlen.

Mit dem Geschäftsjahr 2021
zeigt Schulte sich „sehr zufrie-
den“. Das gute Ergebnis wertet
der Kreissparkassenchef auch als
einen Vertrauensbeweis der Kun-

den. Die Kreissparkasse genieße
bei ihren Kunden ein starkes Zu-
trauen. Das liege an der Verwur-
zelung der Bank in der Region, ih-
rer Präsenz vor Ort und ihrer
Transparenz. Die Kreissparkasse
sei für ihre Kunden „ein Anker der
Stabilität, der Sicherheit und der
Verlässlichkeit“. „Wir sind für die
Menschen im Landkreis Ludwigs-
burg da“, betont Schulte.

Zuwachs an Privatgirokonten

Beim Lob des Vorstandschefs
für sein Geldhaus bleibt es nicht
nur bei Worten. Die Zahlen bestä-
tigen die Geschäftsphilosophie.
Ein Beispiel dafür ist der Anstieg
der Privatgirokonten, deren Ge-
samtzahl lag im Jahr 2019 noch
bei rund 232 400. Ende 2021 be-

treute die Kreissparkasse gut
236 000 Privatgirokonten. „Dieser
Parameter für Kundenvertrauen
steigt bei uns seit Jahren“, sagt
Schulte.

Die Kreissparkasse hat mit
12,51 Milliarden Euro ihre bisher
höchste Bilanzsumme erzielt. Im
Vergleich zum Vorjahr ist dies ein
Anstieg von fast neun Prozent. Als
ein besonderes Highlight bezeich-
net Schulte das Baufinanzie-
rungsgeschäft. Der Bestand an
Baufinanzierungen betrug 3,66
Milliarden Euro – ein Plus von
mehr als sechs Prozent. Das Neu-
geschäft sei um 30 Prozent auf
724 Millionen Euro gestiegen.
„Ein absolutes Rekordniveau“,
freut sich Schulte. Auch die Kun-
deneinlagen kletterten um
6,9 Prozent auf einen Rekordwert
und erreichten ein Volumen von
8,57 Milliarden Euro.

Noch stärker als im Vorjahr
wurden bei der Kreissparkasse
Kredite abgerufen. Insgesamt
stieg das Kreditvolumen um 4,6
Prozent auf 6,69 Milliarden Euro.

Um zwei Prozent zugenommen
auf 2,98 Milliarden Euro haben
auch die Kredite an Unternehmen
und Selbstständige. „Wir stehen
unseren Firmenkunden zur Sei-
te“, bekräftigt Vorstandsmitglied
Thomas Raab. Der Mittelstand sei

Der Kreissparkassenvorstand stellt sich den Herausforderungen der Pandemie: Thomas Raab, Heinz-Werner Schulte
(Vorsitzender) und Dieter Wizemann (von links). Foto: Holm Wolschendorf

im Landkreis krisenfest und er-
tragreich durch die Pandemie ge-
kommen. Die durchschnittliche
Umsatzrendite der Firmen bezif-
fert Raab auf sechs Prozent. Eine
befürchtete Pleitewelle als Folge
des pandemiebedingten Kon-
junkturrückgangs sei ausgeblie-
ben. Die Firmen verfügten über
einen Liquiditätsvorrat von 2,3
Milliarden Euro. Fachkräfteman-
gel, hohe Rohstoffpreise und Lie-
ferengpässe seien für die Unter-
nehmen eine weitaus höhere Be-
lastung als die Schwierigkeiten,
die durch Corona verursacht wur-
den. Für die rund 21 500 Betriebe
im Landkreis Ludwigsburg sei die

Kreissparkasse mit einer Reich-
weite von 60 Prozent der Finan-
zierungspartner Nummer eins.

Viele Unwägbarkeiten

Für das Jahr 2022 zeigt sich
Kreissparkassenchef Schulte ver-
halten optimistisch. Das Jahr 2022
werde erneut ein Jahr voller Her-
ausforderungen und Unwägbar-
keiten, befürchtet er. Es sei jetzt
schon absehbar, dass die Bilanz-
summe leicht rückläufig sein wer-
de. Das Jahresergebnis lag Ende
2021 bei 17,99 Millionen Euro. Im
Vorjahr waren es 17,96 Millionen
Euro. „Das ist stabil und okay“,
sagt Schulte.

AGENTUR FÜR ARBEIT

Strenge Vorgaben
für Beratung
LUDWIGSBURG. Wegen der stark
steigenden Corona-Neuinfekti-
onszahlen hat die Agentur für Ar-
beit Ludwigsburg zusätzliche Vor-
sichtsmaßnahmen ergriffen: Per-
sönliche Beratungsgespräche in
Ludwigsburg und der Geschäfts-
stelle in Bietigheim-Bissingen
sind nur noch für Genesene oder
Geimpfte (2G-Regel) und einer
FFP2-Schutzmaske möglich. Der
Sicherheitsdienst kontrolliert dies
an den Eingängen. Personen, die
nicht geimpft oder genesen sind
oder keine Auskunft zu ihrem Sta-
tus geben möchten, können sich
telefonisch unter (08 00) 4 55 55-
00 (kostenfrei) oder unter der lo-
kalen Rufnummer (0 71 41)
13 79 00 beraten lassen. Seit dem
1. Januar können sich Bürger ne-
ben der persönlichen Arbeitslos-
Meldung auch mit ihrem Perso-
nalausweis mit Online-Ausweis-
funktion arbeitslos melden. (red)

DIGITALISIERUNG

„Da ist ein Turbo
dazugekommen“
Seit Beginn der Pandemie er-
lebt die Kreissparkasse einen
Digitalisierungsschub. „Da ist
ein Turbo dazugekommen“,
sagt Kreissparkassenvorstand
Dieter Wizemann. Im Schnitt
gehe der Kunde einmal täglich
online. In den vergangenen
zehn Jahren habe sich die Zahl
der Onlinebanking-Teilnehmer
um 80 Prozent auf 156 000 er-
höht. (bie)

� Hilfe für Kinder und Jugendliche
reissparkassenchef
Heinz-Werner Schulte
weist darauf hin, dass Kin-

der und Jugendliche unter der
Pandemie besonders leiden. Des-
wegen habe die Kreissparkasse
beträchtliche Spenden an den
Kinderschutzbund und an die
Musikschulen im Landkreis ge-
leistet. Seit Jahren unterstützt das

K Geldinstitut bereits Sprachförder-
projekte. Laut Schulte sind 3,3
Millionen Euro für gemeinnützige
Zwecke ausgegeben worden.
400 Förderprojekten sei geholfen
worden. Ende 2021 verfügten die
fünf Stiftungen der Kreissparkasse
über ein Kapital von 35 Millionen
Euro. 2022 sollen es 37 Millionen
Euro sein. (bie)


